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rufe unter einem Dach, etwa in Finnland. Dort
installierte Siemens die Infrastruktur, um Poli-
zei, Feuerwehr und Notärzte zentral zu dispo-
nieren. „Nicht nur im Katastrophenfall kann
dies entscheidende Vorteile bringen“, erläutert
Peter Löffler, Koordinator der Forschung und
Entwicklung bei Siemens Building Techno-
logies, SBT SES: „Einsatzleitzentralen werden
immer mehr zu Entscheidungszentralen, in de-
nen Menschen unter ständigem Stress stehen.
Um das optimale Zusammenspiel zwischen der
Software und den Menschen, die sie bedienen,
sicherzustellen, ist es von Vorteil, wenn die Pro-
gramme modular aufgebaut sind und schnell
und flexibel an veränderte Erfordernisse ange-
passt werden können.“

Die Vernetzung von Zentrale und Einsatz-
kräften vor Ort – wie beim ÖAMTC – aber auch
zwischen verschiedenen Zentralen in einem in-
tegrierten System bringt noch weitere Vorteile:
Die Daten aus Einsätzen lassen sich für Simula-
tionen von Ernstfallszenarien nutzen. „Diese
Szenarien werden immer präziser und helfen
bei der Schulung von Einsatzkräften, aber auch
bei der Einsatz- und Ressourcenplanung“, sagt
Löffler. Zudem stehen immer mehr und quali-
tativ hochwertigere Informationen von Senso-
ren zur Verfügung; das können Temperatur-
oder Rauchmelder in Gebäuden sein, oder in
jüngster Zeit auch schon Videokameras, die
selbsttätig Bewegungen erfassen und melden
(Pictures of the Future, Frühjahr 2007, S.25).
„In einigen Jahren dürften wir so weit sein,
dass Kameras auffällige Muster – etwa im Ver-
halten von Passanten – erkennen können und
die Aufmerksamkeit geschulter Einsatzkräfte
auf möglicherweise gefährliche Situationen
lenken“, erklärt Löffler. Seien es Hooligans im
Stadion oder aber, weniger komplex, zähe
Staus im Stadtverkehr, die Rettungswege ver-
sperren.

Doch eines steht für Löffler und sein Team
fest: Intelligente Systeme sind erst einmal nur
Helfer, die dem geschulten Personal die Ent-
scheidungslast bei Routineaufgaben abneh-
men. Wo es um Leben und Tod geht, wie in
mancher Rettungsleitstelle, entscheidet und
handelt weiterhin der Mensch. So auch beim
ÖAMTC in Wien. Das bestätigt Peter Koller, der
Chef des Telefonservices: „Es geht bei unserer
Tätigkeit eben letzten Endes weniger um
Autos, als um Menschen; Menschen, die rasch
Hilfe benötigen.“ Die Hilfe von „Gelben Engeln“
wie Peter Brezina. 

Ihren dreijährigen Sohn hat Katharina Woj-
towska, das Pannenopfer, auf Grund ihrer gu-
ten Erfahrungen jedenfalls schon kostenlos als
ÖAMTC-Juniormitglied angemeldet. Man kann
eben nie zu jung sein, um sich die Hilfe eines
Engels zu sichern. Andreas Kleinschmidt
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Auf den Punkt … 

Das Internet wird sukzessive zum umfas-

senden Medium für den Transport aller Daten.

Vor allem aufgrund mobiler web-fähiger Ge-

räte wird die Zahl der Breitband-Internetnutzer

bis 2015 auf rund fünf Milliarden anwachsen.

Großen Anteil hat das Web 2.0: der Austausch

von Filmen, Musik und Bildern sowie Anwen-

dungen für neue soziale Bindungen. (S.81)

Eine zentrale Rolle spielt die Usability. Da-

mit viele Menschen sowohl Geräte als auch

Dienste nutzen können, müssen diese so 

einfach wie möglich zu bedienen sein. Die 

Displays werden zudem größer. (S.82)

Im Mobilfunk erweitern Unternehmen wie

Nokia Siemens Networks die Bandbreite auf

mehrere hundert Megabit pro Sekunde. Dazu

entwickeln sie UMTS und WiMAX weiter und

arbeiten an Lösungen für den Mobilfunk der

4. Generation, die eine Bandbreite von einem

Gigabit pro Sekunde bieten sollen. (S.84)

Kommunikationstechnik ist für alle Berei-

che ein Wettbewerbsfaktor. In der industriel-

len Produktion müssen Daten jederzeit für alle 

Beteiligten verfügbar sein, um Güter effizien-

ter und flexibler herstellen zu können. Mit 

modernen Leitsystemen werden Kraftwerke

möglichst ressourcenschonend gefahren.

Siemens bietet die jeweils passende Technik

an und macht Anlagen aller Art unangreifbar

für Hacker. (S.90, 92, 94)

Die Industrie setzt verstärkt auf drahtlosen

Datenverkehr. In Fabriken ergänzen Funknetze

die Bus-Technik. Die Industrial WLAN-Lösung

von Siemens bietet höchste Zuverlässigkeit

und garantierte Bandbreite. (S.92)

Im Gesundheitswesen hilft vernetzte

Informationstechnologie, Patienten effizienter

zu behandeln und Kosten zu senken. Siemens

bietet vielfältige Lösungen – von der elektroni-

schen Patientenakte bis zur Telemedizin. (S.96)

Reisen werden künftig dank elektronischer

Assistenten und Verkehrsmanagementsys-

teme wesentlich komfortabler. Übergänge

zwischen Straße, Bahn und Flugzeug sollen so

ohne Systembrüche möglich werden. (S.100) 
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